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Ser sozialdemokratische Parteitag.
Auf der roten Heerschau in Berlin , dem sozialdemokrati¬

schenParteitag, ging es in den letzten Tagen recht lebhaft
zu. Eine starke Opposition gegen die Parteileitung machte
Pch geltend, die jedes Zusammengehen mit bürgerlichen
Parteien ablehnt und einen unentwegten Klassenkampf
mit dem Ziele der Sozialisierung führen will . Den Auftakt
bildete die Beschwerde eines der Allerradikalsten , des '
Frankfurter Redakteurs Markwald , darüber » daß die -
Frankfurter Anträge aus Ausschluß Eberts aus der Par - ;
tei und auf Einziehung der Ermächtigung des Parteivor¬
standes , selbständig eine neue Kandidatur zur Reichspriifi-
dentschaft aufzustellen, von der Tagesordnung abgesetzt wor¬
den sind. Der Parteivorfitzende Wels wies darauf hin , daß :
nach den Satzungen die Veröffentlichung und Verhandlung
dieser Anträge unzulässig sei . Dem Antragsteller wurde -
jedoch anheimgegeben, die Anträge ^von neuem einzu- -
bringen. !

Der Gewerkschaftsführer Ditzmanu, Frankfurt betonte die
starken Gegensätze innerhalb der Partei und fuhr fort : Sie -
heute auszutragen , ist nicht die Zeit . Um eine Regierung >
zu bilden , müssen wir auch heute noch mit bürgerlichen '
Parteien zusammengehen. Dabei mutz aber der höchste r
Preis gefordert werden, der für das Proletariat in solcher s
Zwangslage zu erreichen ist . Wogegen wir von der Min - ^
derheit besonders Einspruch erheben, das ist die Veteili - -
gung an einer Sammelregierung bloß aus dem Antrieb , -
dabei zu sein , mitregieren zu wollen . Die Bourgeoisie hat s
für die arbeitende Klasse nichts übrig gehabt . Die Grohe r
Koalition hat nicht daran gedacht , die Last der breiten '
Volksmassen zu erleichtern. Zm Laufe der letzten drei :
Vierteljahre haben wir es glücklich wirtschaftlich und po- s
litisch zur Diktatur der Bourgeoisie gebracht. s

Aus den zahlreichen weiteren Debatten heben wir fol- s
gende Ausführungen hervor , da sie charakteristisch für die -
ganze Einstellung der Sozialdemokratie zur deutschen Po « «
litik find : s

Scheidemann führte u . a . aus : Eine gewisse unerfreuliche
Stimmung in der Sozialdemokratie erklärt sich daraus , datz
die Fraktion vielfach eine Politik hat treiben müssen , die s
nach außen hin nicht durchsichtig war . Ein gewisser Teil
der Parteipresse glaubt allerdings die Weisheit mit Löf- .
sein gefressen zu haben und fick- - neurasthenischen Kraft - '
Miertum gefallen zu können. (Heitere Zustimmung .)
Haben denn die Genossen , die den Antrag gestellt haben , ;
Ebert aus der Partei auszuschlietzen , gar kein bitzchen ^
Scham gefühl? (Minutenlanger stürmischer Beifall .) Ge- ,
Witz find auch wir nicht mit allem einverstanden , was Ebert ,
gemacht hat , was er, nach den Bestimmungen der Berfas- .
sung mit seinem guten Namen hat decken müssen . Man soll
mit diesen Anträgen aber nicht die Partei vor der ganzen ;
Weltblamieren. Die Kernfrage ist die : Wie steht die So - ;
zialdemokratie zu dem deutschen Staat , zur deutschen Repn - ,,blik ? Die Republik mutz von der Arbeiterschaft geschützt .
werden, wenn nötig , auch auf der Stratze . Für eine Koa- i
litionspolitik mutz ein Mindestprogramm gegenüber den ^
übrigen Koalitionsparteien gefordert werden . Es darf ;
nicht wieder so kommen , datz drei bürgerliche Parteien i
über die Regierungsbildung verhandeln und so tun , als ob
die Sozialdemokratie nicht da wäre . (Lebhafte Zustim- ;
mung.) Es ist falsch, zu sagen , die Sozialdemokratie müsse '
dieselbe Politik treiben , ob sie innerhalb oder außerhalb sder Regierung sei . Man mutz auf alle Fälle dahin arbei« ;
ken , daß bei den Gesetzen auf Grund des Sachverständigen- !
Gutachtens die proletarischen Belange wahrgenommen wer- s
den. Die Republik mutz verteidigt werden , koste es, was !
es wolle — mit Leib und Leben. (Stürmischer Beifall und >
Händeklatschen. ) ;

Folgender Antrag Hsrmann Müller ist eingegangen : ^
»Koalitionspolitik ist keine Frage des Prinzips , sondern j« r Taktik . Das Vielparteiensystem hat seit der Revolution jdie Sozialdemokratie im Reich und in den Ländern viel- j

fach gezwungen , mit bürgerlichen Parteien an der Regie- f
keilzunehmen . Maßgebend waren dafür erstens ,außenpolitische, zweitens innenpolitische Gründe . Das In - ?

koreße der Arbeiterklasse erfordert autzenpokitisch die Be-
Wedung Europas , innenpolitisch die Sicherung der Repu - s

k' k gegen den Ansturm der Reaktion . Rur auf dem Bo¬
den der R -publik kann seit dem Verlust des Krieges eine '
sur Deutsiylcmd erfolgreiche Außenpolitik getrieben werden,

eichzektrg ist die Republik der gegebene Boden für de«
amp , »m das soziale Endziel. Die Teilnahme an der Re-

merung mutz die Durchsetzung der Demokratie und die Er-
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füllung der bürgerlichen Republik mit sozialem Inhalt zum
Ziele haben . Sie darf deshalb nur nuter Abwägung aller
Vor - und Nachteile für die Interessen der Minderbemit¬
telten erfolgen, damit die Sicherheit gegeben ist, daß die
Arbeiterklasse nicht einseitig Opfer zu bringen hat .

"

Her rann Müller beschäftigt sich in seinem Schlußwort
mit den eingebrachten Anträgen und charakterisiert die Re¬
solution Ditzmann als ein Mißtrauensvotum für die Frak¬
tion . Zur Demokratie gehörte allerdings der Schutz der
Minderheit , aber noch mehr der Mehrheit , damit sie ihren
Willen durchsetzen kann. Wir sind stets nur aus außen¬
politischen Gründen in die Regierung eingetreten . Ob
man seine Ziele durchsetzen kann, hängt in erster Linie da¬
von ab , wie weit die Parteien die Sozialdemokratie für
die Durchführung dieser Ziele brauchen. Die Bedingun¬
gen für den Eintritt in die Regierung können sich nur aus
der politischen Situation ergeben. Stinnes haben ich Ge¬
rechtigkeit willfahren lassen , aber niemals verhehlt , datz er
es verstanden hat , seine privatkapitalistischen Interesse«
wahrzunehmen . Das zeigte sich auch bei seinem Tode ; denn
er hat seinen ganzen Besitz seiner Frau vermacht, die Kin¬
der haben zugunsten der Mutter auf ihren Anteil verzich¬
tet , und so kommt es, datz das Reich von dem riesigen Besitz
keine Erbschaftssteuer erhält . Datz die Bourgeoisie in ihrer
Mehrheit die Inflation absichtlich herbeigeführt habe , die
dem ganzen Mittelstand vernichtet hat , ist eine absurde Be»
ihauptung . Es ist auch anzuerkennen , datz in der November¬
krise und auch in der letzten Krise die Deutsche Demokra¬
tische Partei sich alle Mühe gegeben hat , den Eintritt der
Deutschnationalen in die Regierung zu verhindern . Das
Zustandekommen eines Vürgerblocks haben wir nicht zu
wünschen . Kommt es dennoch dazu, so dürfen wir uns nicht
mit der einfachen Opposition begnügen, sondern wir wer¬
den nach dem Beispiel der französischen und englischen Ge¬
nossen praktisch zu arbeiten haben , damit diese Mehrheit
wieder beseitigt wird . Hätten wir die Politik der Genossin
Sender getrieben , so bestünde das Deutsche Reich längst
nicht mehr . Die Erzbergersche Steuerpolitik war an sich
gut , sie ist aber durch die Inflation vereitelt worden . Was
die Verhältnisse in Thüringen und Sachsen anlangt , so ist
nicht zu vergessen , datz die K .P .D. sich selbst als Todfeindin
der Sozialdemokratie bezeichnet . Wir haben das nie an¬
ders gesehen, und danach müssen wir uns richten. Datz wir
als Partei nicht alles billigen können, was ein Reichs¬
präsident auf sich nehmen mutz, ist selbstverständlich. Aber
die unparteiische Geschichte wird einst feststellen , mit wie
viel Einsicht und Takt Ebsrt sein Amt verwaltet hat , und
es wird ewig ein Ruhmesblatt der Sozialdemokratie blei¬
ben, datz sie in der Lage gewesen ist , für dieses Amt einen
Kandidaten wie Ebert zu stellen . Jetzt über die Neuwahl
des Reichspräsidenten zu reden, hat keinen Zweck . Jeden¬
falls werden die Parteien der Rechten versuchen , einen
General oder Admiral an die Spitze zu stellen, und ich
hoffe , datz demgegenüber alle Republikaner zusammenstehen
werden . In der jetzigen Lage Deutschlands können wir
keine isolierte , sondern nur internationale Politik treiben;
nur diese wird uns den Sieg bringen.

Es folgt eine Flut von persönlichen Bemerkungen . Da¬
bei stellt der Abg. Crifpien die Haltung des Parteivorstan¬
des zu dem Zwiespalt bei der Aufstellung der Kandidaten
richtig und bemerkt unter stürmischem Beifall , datz die Op¬
position fich um allen redit bringe , wenn sie jeden, der
seine Uederzeugung ausspreche , politisch meuchle und miß¬
achte.

In namentlicher Abstimmung wird dann die Resolu¬
tion Müller über die Frage der Koalitionspolitik ange¬
nommen.

Berlin , 13. Juni . Der sozialdemokratische Parteitag
nahm eine Resolution an , welche die Zugehörigkeit zur in-
ternationalen Arbeiterhilfe als unvereinbar mit der Mit¬
gliedschaft in der Sozialdemokratischen Partei erklärt.

Ein Stimmungsbild.
Leber den Verlauf der Wahlhandlung in Versailles gibt

d« Pariser Korrespondent des „Stuttg . Tagbl ." folgendes
hübsche Stimmungsbild:

„Zn langen Reihen wandelten die Gäste dem Versailler
Schloß zu. Von den Tausenden , welche sich aus der Stratze
dem Zuge angeschlossen hatten , dursten aber einige Hun¬
dert nur den Park betrete«, wo die Auffahrt stattfand.
Man konnte dann die Kongressisten einzeln und in Grup¬
pen einziehe « setzen . Wie auf Kommando wurde geklatscht
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und gepfiffen. Poincare war wieder die Zielscheibe von
Demonstrationen . Er schien bei der besten Laune und ließ
sich als der sogenannte „Präsidentenmacher " in verschiede-

- nen Stellungen photographieren . Gleich hinter ihm kam
! der kleine beleibte Herr Doumergue in einem grauen

Leberzieher . Ein zufriedenes Lächeln lag auf seinem vol¬
len Gesichte. Seine Augen strahlten , als ein Hoch aus der

^ Menge erscholl. Er dankte mit leichtem Kopfnicken.
? Lm 1 .30 Uhr begann die Sitzung im Kongretzsaal. Auf
> den Galerien herrschte ein wildes Getümmel und das Pu-
; blikum, welches unten noch von den Gendarmen im Zaum
s gehalten werden konnte, durchbrach den Kordon und er-
- stürmte die Galerie , wobei es zu Szenen von unerhörter
! Brutalität kam . Der elegante Pariser führte sich apachen-
' mäßig auf . 2000 Menschen kämpften um 650 Sitzplätze.
! Im Saal dauerten die Beratungen fort . Herriots breit«
- Gestalt bildete das Zentrum einer erregten Gruppe . Poin-
: care hielt sich abseits . Vriand ging noch von Mann zu
! Mann , um die Situation zu retten . Obwohl Doumergues
j Wahl so gut wie gesichert war , hoffte man noch für Pain-
? leve bis zum letzten Augenblick . Ein kurzes Elockensignal
! snd der Wahlakt beginnt . Doumergue verliest mit süd-
: französischem Akzent das Dekret. Dann wird ein Buchstabe
' gHogen. Die Wähler des Präsidenten erheben sich der
s Reihe nach von ihren Sitzen, gehen zur Urne und gehen
! «ms ihre Sitze wieder zurück. Das Publikum vereinigt sich
? während dieser Vorgänge mit den Volksvertretern im Saal
< zn . 'Demonstrationen . Je nach ihrer politischen Gesinnung
! klatschen und pfeifen die Wähler im Saal und die Zu-
j schauer auf den Galerien . Bei Poincare ruft jemand von
s der Galerie : „Es lebe die Ruhr " und unten im Saal
s wird applaudiert . Die Nationalisten bereiten sich gegen-
! feitig große Huldigungen , welche von den Parisern auf der
! Galerie kräftig unterstützt werden . Man merkt deutlich,
s datz die Hauptstadt Frankreichs nationalistisch ist. Anders
^ klingen die Beifallsrufe beim Erscheinen der Linksrepubli-
> kamschen Wähler . Vriand erhält sogar Schmährufe . Die
- Kommunisten benehmen sich so geräuschvoll wie nur irgend
! möglich . Für ihren Kameraden setzen sie sich stürmisch ein,
j fo datz Doumergue mehrmals die Glocke ertönen läßt . Das
! Publikum johlt , so oft ein Kommunist an der Urne er-
! scheint.
j Fast eineinhalb Stunden dauert der Gang zur Urne.'
s Dann verstreicht eine weitere Stunde , während der es im
s Saal und unter den Zuschauern sehr lebhaft zuging. Auf
i Wetten verzichtet man . Denn die Wahl Doumergues ist
^ ohne Zweifel . Bei der Proklamation geht eine stürmische
; Beifallssalve durch den Saal . Die Rechte klatschte begei-
! stert . Aber auch unter den 309 Mitgliedern , die für Pain-
s leve gestimmt haben , wird applaudiert . Das Stimmen-
i Verhältnis wird sofort auf feine politische Tragweite hin
! geprüft «ad die Opxofition stellt fest, datz sich ein Teil der

, Linksrepublikaner mit des Gemäßigten und der Rechtere
vereinigt hat . Die Anzahl der Linksrepublikansr , die sich

, streng an die Weisungen der Kartellführer hielten , erlitt
> eine Verminderung . Ungefähr 100 Mitglieder des Kar»
; teils stimmten entgegen den getroffenen Vereinbarungen
l für Doumergue . Den Ausschlag gab dabei, datz die Sena-
! toren diesmal einen über den Parteien stehenden Republi-
! kaner ins Elysee bringen wollten . Nach der Wahl gingen
, die Demonstrationen auf der Stratze los . Die Kommuni»
- sten und Royalisten veranstalteten Kundgebungen . Präsi¬

dent Doumergue wurde enthusiastisch begrüßt .
"

- Am 4 .50 Uhr verkündete der Präsident Doumergue das
offizielle Ergebnis der Wahl . Danach haben an der Ab»

: stimmung teilgenommen 860 Mitglieder der Ratio nalver«
' fammlung . Gültig von den abgegebene« Stimmen finds
' 883 , so datz die absolute Mehrheit 427 beträgt . Es haben
- erhalten der Präsident des Senats , Doumergue, 818 Stim¬

me«, der Präsident der Kammer , Painleve , 888 Stimme «,
z auf den kommunistischen Kandidaten Cameliant entfielen
> 21 Stimmen , während acht Stimmen zersplittert waren,
s Bei der Verkündung des Ergebnisses stimmte« die Kom«

munisten die Internationale an , worauf die ganze übrige
s Nationalversammlung die Marsaillsise zu fingen begann.
> In den Gesang hinein riefen die Kommunisten : „Es lebe
! die Kommune ?" „Wo bleibt die Amnestie?" Das anwe-
' sende Publikum erhob sich und sang die Nationalhymne
^ mit . Der leitende Präsident Henry Martin hob die Sit»
^ zung unter großem Tumult auf . ^ -



Neues
Eisenbahnzusammenstoß in Berlin.

Berlin , 15. Juni . Am Samstag stieß ein Magdeburger
Personenzug mit einem vor dem Potsdamer Bahnhof hal¬
tenden vollbesetzten Vorortszug zusammen. Die Eisenbahn¬
verwaltung rief das Rettungsamt und die Feuerwehr zu
Hilfe . Nach den bisherigen Feststellungen wurden 2 Per¬
sonen getötet , 20 schwer und 20 leicht verletzt. Die Schuld
trifft den Fahrdienstleiter im Befehlsstellwerk des Pots¬
damer Fernbahnhofs.

Deutsch-evang. Kirchentag.
Bielefeld-Bethel , 15. Juni . Der erste verfassungsmäßige

deutsche Kirchentag der im Kirchenbund zusammengeschlos¬
senen 28 deutschen Landeskirchen, wurde unter fast voll¬
ständiger Beteiligung seiner 210 Abgeordneten sowie her¬
vorragender Vertreter der schweizerischen, deutschösterrei¬
chischen, schwedischen , finnischen , dänischen , englischen und
anderer ausländischer Kirchen mit einem Festgottesdienst
durch den rheinischen Eeneralsuperintendenten Klinge¬
mann - Koblenz in der Altstädter Kirche eröffnet . In der
vorausgegangenen Sitzung des Kirchenbundesrats , des Or¬
gans der Kirchenregierungen, wurden die Bundesgesetze
durchberaten und angenommen.

Abbau der Milchbewirtschaftung.
Berliu , 15. Juni Seit der Stabilisierung der Währung

hat eine wesentliche Besserung in der Frischmilchversorgungder Städte eingesetzt , die es geboten erscheinen läßt , die
noch bestehenden zwangswirtschaftlichen Vorschriften, die
in der Verordnung über den Verkehr mit Milch vom 30.
April 1921 (Reichsgesetzblatt S . 498) enthalten sind, zu
beseitigen. Die Verordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft vom 6. Juni steht folgende
Neuregelung vor : Die Verpflichtung der Landwirte und
Molkereien , die Milchlieferungsbeziehungen nach den Städ¬
ten , wie sie im März 1921 bestanden, aufrecht zu erhalten,
kommt in Fortfall . Ferner wird das Verbot der Verwen¬
dung und Verarbeitung von Vollmilch , Magermilch und
Sahne aufgehoben. Das Recht der Kommunalverbände
und Gemeinden , innerhalb ihrer Bezirke die Verteilung der
Milch vorzunehmen, wird als Uebergangsmagnahme nur
noch den Gemeinden zustehen . Durch die Beibehaltung der
Möglichkeit zur Konzessionierung des Milchhandels ist die
Gewähr geboten, daß nur fachkundige , zuverlässige Perso¬
nen sich mit dem Vertrieb der Milch befassen und daß die
Milch in einwandfreier Beschaffenheit zum Verkauf ge¬
bracht wird . Die obersten Landesbehörden können Anord¬
nungen über den Mindestfettgehalt und die äußere Kenn¬
zeichnung einzelner Käsesorten treffen , um die deutsche
Käseerzeugung der Konkurrenz des Auslandes gegenüber
wieder wettbewerbsfähig zu machen . Die Neuregelung tritt
am 16. Juni in Kraft.

Die neue Regierungskoalition in Bayer «.
München, 15. Juni . Das Ergebnisder Besprechungen der

Bayerischen Bolkspartei , des Bauernbpnds und der Deutsch¬
nationalen ist der neue Zusammenschluß dieser Parteien
zu einer Koalition . Es wird damit gerechnet , daß in der
Nächsten Sitzung, die am Dienstag stattfindet , die Aus¬
arbeitung des Regierungsprogramms vorgenommen und
daß im Laufe der kommenden Woche über einige noch
offenstehende Punkte einschließlich der Personenfrage Heber-
einftimmung erzielt werden wird . Die Wahl des Minister¬
präsidenten wi d in der nächsten Plenarsitzung des Land¬
tags a --- 20 . Juni erfolgen.
! Englische Stimmen zur französischen Präsidentenwahl.
' London, 15. Juni . Die Blätter heben in Kommentaren
zu der Wahl Doumergues hervor , daß der neue französische
Präsident sich stets als Freund Englands und der Entente
gezeigt habe. Laut „Daily Telegraph" ist Doumergue das

erste protestantische Staatsoberhaupt Frankreichs . Die
„Times " schreibt , die Niederlage Painleves sei unzweifel¬
haft als ein ernster Rückstoß für Herriot anzusehen. Die
Wahl Doumergues sei eine bezeichnende Warnung an die
fortgeschrittenen Kartellisten , nicht zu sehr auf die Partei
zu pochen. Das Blatt betont , daß Doumergue offen die Po¬
litik Poincares in den deutschen Fragen einschließlich der
Ruhrbesetzung unterstütze. Auch „Daily Herald " bezeichnet
die Wahl Doumergues als einen Schlag für das Ansehen
der kommenden Herriöt -Regierung . Das Blatt erwartet
jedoch, daß Doumergue sein Amt von der Parteipolitik , wo¬
mit Millerand es durchsetzte, reinigen werde. „Daily Chro-
nicle" schreibt , bezüglich der auswärtigen Politik werde der
Wechse. von der Politik Poincares zu der Herriots wahr¬
scheinlich weit größer sein als in ihren Programmen zum
Ausdruck komme . Zweifellos würde es ein großer Fehler
sein , eine sensationelle Frontveränderung unter Herriots
Regierung zu erwarten.

Vorsitzwechsel in der Repko?
aris , 16 . Juni . „Reveil du Nord" veröffentlicht fol¬

gende Mitteilung : Wir glauben zu wissen , daß im Laufe
der nächsten Woche Louis Barthou seine Demission als
französischer Delegierter in der Reparationskommission ge¬
ben wird . Barthou wird -n der Reparationskommission
ersetzt durch den ehemaligen Minister Loucheur . Durch diese
Erklärung , so bemerkt das Blatt , will das Ministerium
Herriot zu erkennen giöeu daß es zu einem praktische« Ab¬
kommen mit Deutschland zu kommen gedenkt auf der
Grundlage der Methoden , die in dem Abkommen von
L - »4ÜLL . jestgelegt worden sind.
General Dawes Bizepräfidentschaftskandidat in Amerika.

Neuyork, 15. Juni . Auf dem republikanischen Parbei-
konvent ist der durch sein Gutachten über Deutschland be¬
kannt gewordene General Dawes als Kandidat für die
Vizeprästdentschaft ausgestellt worden . Die ganze Presse
des Landes stimmt darin überein , daß durch diese Kandi¬
datur die Wahlaussichten der Republikaner wesentlich ver¬
bessert würden . Nachdem sich nunmehr der Parteikonvent
der Republikaner vertagt hat , konzentriert sich das öffent¬
liche Interesse auf den demokratischen Konvent , der am 24.
Juni in Neuyork stattfindet.

Aus Stabs und Land.
Altensteig . 16 . Juni 1924.

* Das Bezirksfest des Ev. Dolksbundes , das ge¬
stern in der Nagolder Sladtkirche stattfand und mit wel¬
chem zugleich ein Bezirksfest der Kirchenchöre
verbunden wurde, nahm einen schönen, eindrucksvollen und
genußreichen Verlauf . Weihevoll eingeleitet wurde das¬
selbe durch die Bachkantate über „Wachet auf, ruft uns
die Stimme "

, welche der Nagolder Kirchenchor unter der
vortrefflichen Leitung von Studienrat Schund bot . Die
geistvolle Festpredigt von Prälat O . T r a u b - Stuttgart
fesselte die Zuhörer der dichtgefüllten Kirche bis zum
letzten Wort . Verwalter Bauer vom Bad Rötenbach
berichtete über die Arbeit des Ev . Volksbundes und Rektor
Kiefner sprach über Kirchenmusik . Letzterer war leider
nicht laut genug, so daß sein Vortrag vielen Besuchern
verloren ging. Gewaltig und kraftvoll wirkten die beiden
von den anwesenden Kirchenchören des Bezirks mit mehr
als 200 Sängern und Sängerinnen unter der die große
Sängerschar vorzüglich beherrschenden Leitung von Studien-
rat Schmid : „ Gelobet seist du Jesu Christ " und „Komm
heil 'ger Geist" . Recht schöne Leistungen wiesen alsdann
die Kirchenchöre von Wildberg , Haiterbach , Ebhausen und
Altensteig in ihren Einzelvorträgcn auf . Dekan Otto-
Nagold verband die Vorträge mit passenden Schriftworten.
So nahm das Bezirksfest des Ev . Volksbundes und das

Fest der Kirchenchöre einen schönen Verlauf und mit neuer
Anregung und Freude kehrten die Teilnehmer vom Be-
zirksfest in Nagold heim , das die Sache des EvanaVolksbundcs neu gestärkt und die Kirchenchöre zu freudig
Weiterarbeit ermuntert hat .

^
* Das gestrige Sportfest des Sportvereins Altensteiawar vorn schönsten Wetter begünstigt. Eine große

schauermenge hatte sich am Sportplatz eingefunden, um dem
Fußballspiel der in Konkurrenz tretenden Sportvereinen r»
folgen. Bei den Spielen ging es hart auf hart und s„kam es, daß die Veranstaltung nicht ohne Unfälle abliefEs erlitt dabei ein Nagolder Seminarist einen Bruch des
Achselbeins . Auch einzelne Zuschauer kamen in nicht sehr
zarte Fühlung der kraftvoll geschleuderten Bälle . Es er¬
hielten in der ^ - Klasse „ Pfeil " Gaisburg -Stuttgart denk
Preis , „ Germania " Brötzingen-Pforzheim den 2 . Preis mder S - Klasse Sportverein „ Eintracht " Stuttgart den I . P^ Zder Fußballverein Dornhan den 2 . Preis . Für ein M
ausgetragenes Wettspiel mit „ Pfeil " Gaisburg erhielt die
Spielvereinigung Zuffenhausen ein Ehrendiplom.

* Fahrplanänderung. Infolge Einführung einerneuen
Arbeitszeit in den Betrieben in Pforzheim treten ab Mon¬
tag , 16 . Juni folgende Aenderungen im Fahrplan ein : Es
fallen aus : Personenzug 919 Pforzheim ab 4 . 38, Calw an
5 . 44 , Personenzug 921 Pforzheim ab 4 .48 , Eutingen an
7 . 18 , Personenzug 1814 Nagold ab 6 . 21, Calw an 7 .U.
Dafür verkehren im veränderten Fahrplan : Personenzug
923 (Werktags , ausgenommen Sonntags , das ganze Jahr)
Pforzheim ab 5 . 19 , Calw an 6 . 12 , Nagold 7 .01, Eutingen
an 7 .2S . Personenzug 1816 (Werktags das ganze Jahr)
Nagold ab 6 .SS Wildberg 6 .M. Calw an 7 .08.

* Dom landwirtschaftlichen Hauptverband . Der
Landwirtschaftliche Hauptverband hatte aus Freitag Vor¬
mittag die Vereinssekretäre des 8., 9 . und 10. Gauver¬
bandes zu einer Besprechung in das Hotel Lindenhof in
Horb eingeladen, zu welcher dieselben denn auch so ziem¬
lich vollständig erschienen waren . Generalsekretär Hummel
hob einleitend hervor , daß ein fester Zusammenschluß der
Landwirte zurzeit mehr denn je dringend nötig sei und da¬
her noch mehr als bisher das Interesse für die landwirt¬
schaftliche Organisation geweckt werden müsse, um der
Landwirtschaft in der Verfolgung ihrer berufsständigen
Ziele einen Erfolg zu sichern . Das einigende Band , das
im letzten Jahr durch Aufhebung des W . Wochenblattes
als pflichtmäßiges Vereinsorgan gelockert worden sei, müsse
wieder fest geknüpft werden . Vom 1 . Jan . 1925 ab solle
jedes Mitglied von Vereinswegen das Wochenblatt wieder
erhalten , ebenso auch den Kalender . Er gab hierauf genaue
Anweisung über die Anlegung der dadurch notwendig wer¬
denden neuen Mitgliederlisten , die spätestens bis 31 . Okt.
in den Händen der Vereinssekretäre sein sollen , von wel¬
chen in allernächster Zeit die hiezu nötigen Formulare an
die Obmänner versandt werden sollen . Als jährlichen
Beitrag für den Hauptverband — einschließlich des Be- '

trags für das W . Wochenblatt und den Kalender — er¬
rechnte er 2,50 Mk ., wozu für die Mitglieder noch der
Beitrag für den landwirtschaftlichen Bezirksverein bezw.
Ortsverein käme, sodaß sich die Kosten gegen die Vor¬
kriegszeit, wo die Organisation durch den Hauptverband
noch nicht bestand, nicht wesentlich steigerten. Interessant
war zu hören, daß das Wochenblatt an und für sich den
Hauptverband eigentlich nichts kostet, da die Herstellungs¬
kosten durch die Inserate gedeckt werden, die Versandge¬
bühren der Post aber — ab 1 . Juli — 1 .20 Mk. pro
Jahr betragen . Um die Höhe der Auflage des Kalenders
1925 bestimmen zu können, verlangte der Referent , daß
bis spätestens aus 1 . August ihm die genauen Mitglieder¬
zahlen der einzelnen Bezirksvereine mitgeteilt werden und
ersuchte er daher die Vereinssekretäre , zur Erlangung der¬
selben sich an die Obmänner der einzelnen Ortsvereine zu

Liebe Menschen, wenn ihr wüßtet,
welche Wunder Liebe tut,
mancher Mensch war ' manchem Menschen
schon sich selbst zuliebe gut!

Max Bewer.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

W . (Nachdruck verboten .)
„Warum "

, fragte Anneliese sich immer wieder , „wenn
er mich liebte , — warum sprach er nie ein Wort
davon ?"

Sie sah jetzt alles in einem anderen Lichte, manchesWort , manche Andeutung ^ Rvurde ihr jetzt erst klar.
Gewiß hätten auch die Eltern es lieber gesehen, wenn
ihre Wahl auf Hans -Heinz gefallen wäre.

»Und ich hätte dann vielleicht in der geliebtenHeimat bleiben können , wenn Hans -Heinz das Gut
Übernommen hätte, " dachte sie und erschrak, daß ihrein derartiger Gedanke kam.

Aus diesem Sinnen riß sie Pauls Stimme.
„Na , Anneliese , was stehst du da und starrst dem

Wagen nach? Du möchtest wohl auch in so einem
eleganten Automobil fahren ? Was ?" ries er und
seufzte ein wenig . „Ja , ja — das ist eben nur für die
Reichen ! Hans -Heinz kann sich das erlauben — seinVater soll mehrfacher Millionär sein . Unsereiner darfan so etwas nicht denken. Uebrigens kam mir meinalter Freund so sonderbar vor . Ich kenne den lustigenKameraden gar nicht mehr . Nicht einmal einen Glück¬
wunsch hatte er für mich , als ich ihm mitteilte , daß ich
mich verlobt habe . Seltsam benahm er sich dabei —
kehr seltsam ! Er starrte mich immer nur an , ohne einWort zu sprechen . Und dann wandte er mir denRücken zu und ließ mich stehen .

" —
Anneliese antwortete nicht . Der Blick , den sie anf-gefangen und in dem das ganze Leid eines gequälten

Herzens lag , beunruhigte sie mehr , als sie sich selbst
eingestehen wollte . Sie dachte an jenen Sonntag¬

morgen , da Hans -Heinz ihr erzählte , daß er ein Mäd¬
chen liebe — von Liebe auf den ersten Blick sprach
er damals — und nun erst wußte sie, daß er sie

sie selbst damit gemeint hatte . —
Erst als ihr Verlobter ihren Kopf zurückbog und

ihr tief in die Augen blickte , schlang sie beide Arme
um seinen Hals und lächelte.

„Meine Anneliese — mein liebes , liebes Mädchen,"
flüsterte er zärtlich und zog sie an sich.

„Ich denke," begann er nach einer Weile wieder,
„allzu lange warten wir nicht mit der Hochzeit, denn
wir werden uns nicht allzu häufig sehen können,
weil meine Zeit zu knapp ist . Und an einem Tag
lohnt sich doch die Herreise nicht — und länger kann
ich nicht fort . Könntest du in sechs bis acht Wochen
mit allem fertig sein ?"

Anneliese fühlte einen leisen schmerzlichen Stich
in ihrem Innern.

„So bald schon ?" entfuhr es ihr.
Er betrachtete forschend ihr Gesicht , das so deut¬

lich wiederspiegelte , was sie dachte.
„Ja , Anneliese , liebes Närrchen , freust du dich

denn nicht aus unsere endgültige Vereinigung ? Ich
kann es kaum erwarten , bis du ganz die Meine —
meine liebe , geliebte Frau wirst — und du — du
scheinst bei dem Gedanken eher etwas wie Furcht oder
Schrecken zu empfinden !"

Sie schmiegte sich an ihn.
„Verzeih — aber der Gedanke ist mir noch zu neu.

Ich mutz mich erst daran gewöhnen — und dann
— ich fürchte , — ich werde schreckliches Heimweh be¬
kommen nach meinem geliebten Tanneck , nach den
Eltern , nach meinen Blumen und nach allem andern.
Du wirst viel Geduld mit mir haben müssen ."

„Ich denke doch, du hast mich lieb , mein Klei¬
nes ?"

Und als sie nickte und mit den herrlichen Augen
zu ihm aufsah , da lächelte er ihr zärtlich zu.

„Na , siehst du — in der Liebe zu mir wird dein
Heimweh verschwinden . Du wirst auch verschiedene
Pflichten haben und gar keine Zeit finden , an das

> zu denken, was du hier zurückläßt . Wir haben auch

nette Gesellschaft , wo wir verkehren werden . Darum
beruhige dich nur , Kleine — die Liebe überwindet
alles ." —

Damit traten sie ins Haus.
Frau Minna war der Abschied von Hans -Heinz

recht schwer gefallen . Sie hatte den liebenswürdigen,
heiteren jungen Menschen ins Herz geschlossen , als
wäre er ihr eigener Sohn.

Es wurde ein recht stiller Abend . Die Hausfrau
saß wortkarg bei dem Brautpaar , der Vater entschul¬
digte sich mit schriftlichen Arbeiten , die unbedingt
noch heute erledigt werden mußten . Kurt schlief schwi
immer gleich nach dem Abendessen in seinem Stuhle
ein , sodaß man ihn ins Bett schaffen mußte.

*

Auf Tanneck war es recht still geworden , nachdem
auch Paul wieder abgereist war , da die Ferien rhr
Ende erreicht hatten . Der Herbst nahte mit Riesew
schritten , die Abende wurden recht kühl , und das Land
begann sich bunt zu färben . Die fröhlichen kleine» ,
Sänger und die zwitschernden Schwalben waren lä»M
schon fortgezogen . '

Die letzten Feldfrüchte wurden hereingebracht , und
auf den Aeckern sah man allenthalben die
chen brennen , durch die Kartoffelkräuter und sonstige»
überflüssiges Zeug verbrannt wurden . Jubelnd tru¬
gen die Dorfkinder immer neue Nahrung herbei uns
warfen Kartoffeln in die anflodernden Flammen , um
sie dann , wenn auch braun und schwarz gebraten,
mit gutem Appetit zu verzehren.

Lächelnd sah Anneliese , wenn sie mit aufs Feld
ging , dem lustigen Treiben der Kinder zu . Wre oft
hatte sie sich selbst daran beteiligt.

Und nun sollte sie dies alles zum letzten Mn«

Sie war viel stiller geworden . Ihr übermütig ^ )
Lachen, das sonst das Haus erfüllte , schien ganz ver¬
stummt zu sein . Auch ihre lustigen Lieder erschall.?
nicht mehr.



wenden. Der Kalender wird so zeitig erscheinen , daß er,
im Herbst beiin Einzug des Jahresbeitrags zur Verteilung s
kommen könne. Den Mitgliedern soll hiebei auch eine :
Mitgliedskarte überreicht werden, die zur Teilnahme an ^
den Veranstaltungen des Hauptverbands und Bezirksvereins ^
berechtige und jedes Jahr bei der Bezahlung des Mit - :
aliedsbeitrags durch eine Klebemarke erneuert werde. Er c
teilte hierauf mit, daß mit der Festsetzung des Mitglieds - -
beitrags 1923 in Naturalien der Hauptverband keine guten
Erfahrungen gemacht habe . Trotz des äußerst geringen i
Betrages seien viele Bezirks - bezw . Ortsvereine mit der ;
Bezahlung noch im Rückstand und müsse er daher ernst¬
lich um baldigste Einsendung bitten . Da erfahrungs¬
gemäß in vielen Ortsvereinen kein reges Leben herrsche , -

habe sich der Hauptverband entschlossen , auf Wunsch den- ?
selben einen Ortsvereinsredner zu senden , wenn sie sich vor >
ihren Versammlungen beizeiten an den Hauptverband wen- ,
den . Betreffs der Hauptversammlungen der Bezirksvereine >
bleibe es bei der bisherigen Hebung, daß mindestens ein - (
mal im Jahr ein Beamter des Hauptverbandes als Red - j
mr zugezogen werden solle . Der Referent fand allgemeine i
Zustimmung zu seinen Anträgen.

— Falsche Rentenftankscheine . In verschiedenen Ge- !
genden Deutschlands sind in der letzten Zeit mehrere
Torten Nachbildungen von Rentenbankscheinen zu 5k )
Rentenmark aufgetaucht, die auf photographischem Wege !
hergestellt find und die Vorder- und Rückseite der j
echten Scheine mehr oder weniger entstellt und un- j
genau wiedergeben . Namentlich in der Wiedergabe des j
Untergrundmusters und in der Farbentönung weichen -
sämtliche Falschstücke von den echten Scheinen ab.
Das wichtigste Merkmal der falschen Scheine aber be¬
steht in der abweichenden Papierbeschaffenheit. Wäh¬
rend das Papier der echten Scheine in der ganzen
Ausdehnung von einem natürlichen Wasserzeichen
durchzogen ist , ist dieses bei den Falschstücken meist
durch Truck oder Farbenauftragung auf dem helleren
Rand der Scheine nachgebildet ; außerdem sind die bei
den echten Scheinen im Papier eingebetteten Fasern
bei den Falschstücken nur durch Striche in roter , blauer
und dunkler Farbe oder Tinte angedeutet . Hält man
die Falschstücke gegen das Licht, so ist die Unechtheit
des Wasserzeichens und der Fasernnachbildungen leicht
zu erkennen . Auch falsche Rentenbankscheine zu 10 und
H Rentenmark werden hier und da in Umlauf gebracht,
die ebenfalls an dem Fehlen der Papiermerkmale
der echten Scheine , des natürlichen Wasserzeichens und
der eingebetteten Fasern , außerdem aber auch an der
hinsichtlich der Beschriftung und der Farbengebung
meist recht mangelhaften Wiedergabe der echten Scheine
leicht als Nachbildungen erkennbar sind.

— Rene Eisenbahnfahrkarten . Tie bisherigen soge¬
nannten Tvppelkarten für Hin- und Rückfahrt kommen
demnächst nach Aufbrauch der Restbestände in Weg¬
fall und werden durch gewöhnliche Edison'sche Fahr¬
karten ersetzt, deren linke vordere Hälfte weiß ist wäh¬
rend die rechte Hälfte und die Rückseite in der Farbe
der Klasse grün , braun oder grau zu halten ist. Tie
Toppelkarten werden wie früher die Rückfahrkarten
gelocht , das Abtrennen einer Hälfte fällt weg . Tie bis¬
herigen Tvppelkarten haben sich nicht gut bewährt und
gaben öfters zu Klagen Anlaß , da die kleinen Hälf¬
te« für die Rückfahrt sich häufig versteckten oder ver¬
lören gingen. Auch die rasche Abfertigung an der
Sperre war durch die Abtrennung der unteren Hälfte
erschwert.

Stuttgart , 15. Juni . (Erfolge des Süddeut¬
schen Radio .) Der vor einigen Wochen in Be->
trieb genommene Stuttgarter Sender der Süddeutsche«
Mundfunk-A .-G . hat , wie wir erfahren , durch seine vor¬
züglichen musikalischen , deklamatorischen und redneri¬
schen Darbietungen in kurzer Zeit große Erfolge aufzu-
jtveisen . Tie Abvnnentenzahl in Württemberg und Ba¬
den ist auf ca . 3000—4000 gestiegen . Tie Darbie¬
tungen sind überall vorzüglich zu vernehmen bis auf
me Bezirke Konstanz und Freiburg , welchem Mißstand
durch Einschaltung eines Zwischensenders demnächst ab»
-geholfen wird , so daß dort sogar der Tedektorempfang
möglich wird. Me Anschaffung eines solchen Dedektor-
empfängers kommt auf nur 20—30 Mk. samt allem
Zubehör , während ein Röhrenempfänger auf ca . 150
bis 200 Mk. berechnet wird Um Radio -Darbietun¬
gen künftig auf jedem Landort und fast in jedem Hause
bei geringsten Kosten genießen zu können , steht ein«
große Umwälzung bevor, über die erst in einigen!
Wochen berichtet werden kann . !

Ludwigsb«rg, IS . Juni . (Todesfall .) Fabrik -!
mrektvr Wilhelm Eisenmenger, Ehrenbürger der Stadl
LudwigSburg. ist im Alter von über 80 Jahren ge«
Koöbe«.

-Pettbrsn« . 14. Juni (Schwurgericht) Wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und gefährliche»
Körperverletzung ist der 30 Jahre alte Kanalarbeite»
Hch. Echärlein vom Schwurgericht zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt worden. Schürlein hatte im Ge«
fangnir dem GefSngnisgdWfe« Schalk Widerstand ge¬
mistet und chm zwei wuchtig geführte Stiche in dt«
Anke Bcustseite beigebracht

Hettbrmntz. 1L. Juni . (Exprofi on .) In der Ldder-
sab« r Gebrüder Victor explodierte ein mit Dampf
«eytttzter m»d mit heiße« Wasser gefüllter IS Kubik-
Tsi'Asrvßee Kessel. Zwei Arbeiter erlitten durch das

Dampf und Wasser niW unbedeutende

Aänzeltz «, , iZ (Bahneröffnung -) Me
Mchertalbahn KünzelSau- Forchtenberg wird a«

21. Juni , offtzieM n Betrieb genommen
Oberlidŝ . 15. In « . (Paul v. Mauser .) Zs

wegurn der letzten Sichm« des GemetndekoklegiumS
Arde e«r KLenSgrvhe» Porirät von Kch. Rat Dr.
M . Paul vo« Mauser, das anLHKch fäneS lOjäh-

vo« der Maufergeselkschast gestifteturve , mrt dem Ausdruck des aufrichtigsten Danke- i
Gemeurderat entgegengenomrneu und Hm ei»

« Skate '

i

Eröffnung des Hauses für Technik und Industrie.
Stuttgart . 15. Juni . Am Samstag wurde in der

Gewerbehalle, dem nunmehrigen „Haus für Technik
und Industrie "

, die Tauerverkaufs -Ausstellung der
württ . Industrie mit einem schlichten Festakt eröffnet,
dem u . a . Staatspräsident Bazille und alle führen¬
den Persönlichkeiten des öffentlichen und industriellen
Lebens anwohnten . Präsident von Rösch hielt die
Eröffnungsrede , Präsident Jehle überbrachte die
Glückwünsche des Landesgewerbeamts und Arbeits¬
ministeriums und Bürgermeister Tr . Tollinger die der
Stadtverwaltung . Nach einem Rundgang wurden bei
einem gemeinsamen Mittagessen im Stadtgarten wei¬
tere Ansprachen gehalten, die das bedeutungsvolle Un¬
ternehmen begrüßten . !

Aus den Kreisen der württ . Industrie selbst heraus
hat sich in Stuttgart das „Haus für Technik und In¬
dustrie" e . G . m. b . H . gebildet, das den Zweck verfolgt,
der württ . Industrie Ausstellungs- und Verkaufsloka-
kitäten in bester Lage der Landeshauptstadt zu denk¬
bar günstigen Bedingungen zu verschaffen . Tie Ein¬
richtung der gemeinsamen Tauerverkaufsausstellung er¬
möglicht es den Mitgliedern der Genossenschaft , dar¬
unter in erster Linie Firmen ,

"die außerhalb Stutt¬
garts liegen, den Verkehr mit der Kundschaft intensiver
Zu gestalten, zu vereinfachen und zu verbilligen .

'Dar¬
über hinaus WM sie eingehend für den Absatz württ.
Industrie -Erzeugnisse im In - und Ausland werben und
der Förderung von Technik und Industrie in jeder Hin¬
sicht dienen. Rund 130 Firmen nehmen an der Dauer¬
ausstellung teil . In kürzester Zeit wurde trotz der
Kreditnot fast die ganze große Halle belegt, ein Zei¬
chen, wie hoch der Wert einer guten und relativ bil¬
ligen Ausstellungsgelegenheit von der Industrie an¬
geschlagen wird i

Ein Ueberblick über die Reihe der Firmen und ihrer
Ausstellungsobjekte bringt so recht zum Bewußtsein,
wie viel wertvolle Arbeit und welche Summe von inter¬
essanten Neuheiten eigentlich das Arbeitsgebiet einer
solchen Zahl von Firmen umfaßt . " Diese auch rein
als Studienobjekt überaus wertvolle , vor allem aber
für jeden Geschäftsmann wichtige dauernde Muster¬
schau wird der württ Industrie , deren Initiative ihr
Entstehen zu verdanken ist, alle Ehre machen und
den Ruf ihrer Erzeugnisse festigen und verbreiten Hel¬
sen . Das Ausstellungsgebäude — die seitherige „Ge¬
werbehalle" — ist ihrer künftigen Bestimmung gemäß
eingerichtet worden. Unter den Ausstellern ist nament¬
lich die württ . Metall - und Maschinenindustrie stark
vertreten ; daneben haben sich aber auch die verwand¬
ten verarbeitenden Industrien ein Heimatrecht erwor¬
ben . Tie Ausstellung ist vielseitig und wird sicher
nicht nur dem Käufer und Fachmann, sondern auch
dem Laien und dem Arbeiter in den betreffenden Be¬
triebszweigen manches Interessante bieten.

Einrichtungen der Deutschen Tnrnerschaft.
Die Deutsche Turnerschast ist der größte deutsche Verband füi

Leibesübungen und uinsatzt eine Mitgliederzabl von über 1,7 Mil¬
lionen , von denen der größte Teil aus männlichen Turnern übe«
17 Jabre besteht, doch geht auch die Zahl der Turnerinnen , der Ju¬
gendlichen, der Schüler und Schülerinnen , die sich in den Reiben
der Deutschen Tnrnerschaft befinden , in die Hunderttausende.

Diese gewaltigen Manen , die in über 12 OM Vereinen zusammcn-
gefaßt sind , bedingen eine umfangreiche Verwaltung und Gliede¬
rung der turnerischen Arbeit , Die Leitung bat der Vorstand der
Deutschen Tnrnerschaft , dessen Vorsitzender Obcrstudtendirektor Pro¬
fessor Dr , Berger ist . Dieser Vorstand führt die Geschäfte als Be¬
auftragter des Hauptausschnfses der Deutschen Turnerschast , der di«
eigentliche und aussübrende Gewalt der Deutschen Tnrnerschaft be¬
sitzt. Au diesem gehören die Kretsvertreter der 18 Turnkreise so¬
wie der Vorstand des TurnansschusseS und vom Hauvtausfchntz ge¬
wählte Beisitzer. Alle 2 Jahre finden Deutsche Turntage statt , zu
denen Abgeordnete von den Tnrnkreisen gewählt werden . Der nächst«
Deutsche Turntag wird im Oktober tn Würzburg stattfinde » und
etwa WO Teilnehmer aus allen Teilen der Deutschen Tnrnerschaft
vereinen . Sie befallen sich mit der Entgegennahme der Berichte , den
Neuwahlen und legen die Richtlinien für die kommende Arbeit der
Deutschen Turnerschast fest.

Aehnliche Einrichtungen sind innerhalb der Kreise die Kreisturn-
tage, die in Awischenränmen von 1 oder 2 Jahren abgehalten wer¬
den, oder rn den Gauen die Gauturntage , die alljährlich versammelt
werden.

Den turntechntsche« Teil bearbeitet der TurnauSschuß für daS
Münncrtnrnen , das Frauenturnen , für volkstümliche Uebungen . für
Spiele . Fechten , Schwimmen . Kerner sind ein Wirtschaftsausschuß
und ein Jugendausschutz vcorhanden , sowie eine Anzahl von Unter¬
ausschüssen für einzelne Einrichtungen der Deutschen Turnerschast,

Die 18 Turnkreise , die in sich eine selbständige und der Spitzen-
Verwaltung der Deutschen Turnerschast nachgebildete Einricht «»» ba¬
den, sind folgend« :

Kr . 1 : Nordoste« : Sr . 2 : Schlesien : Kr . Sa : Pommer « : Kr . Sb:
Brandenburg : 3 c : Provinz Sachsen und Anhalt : Kr . 4 : Norde » ;
Kr. 5 : Unterweser und Ems : Kr . 8 : Hannovcr -Braunschwetg : Kr . 7:
Oberweser : Kr . 8 a : Westfalen -Lippe : Kr. 8 b : Rheinland : Kr . 9:
Mtttelrhetn : Kr. 10: Baden : Kr. 11 : Schwaben : Kr . 13 : Bayern:
Kr. IS: Thüringen : Kr . 14 : Sachsen : Kr. : Pfälzer Turnerbund.

Dazu ist eine Anzahl ke,rischer Turnvereine im Auslande der
Deutsche« Tnrnerschaft abgeschlossen . Die Kreise ihrerseits glicber«
sich tn Gaue , die Gaue zerfallen tn Bezirke , die dann die einzelne«
Vereine zusammentasten . Die geschäftlich Verwaltung der Deutschen
Turnerschast leitet die Geschäftsstelle in Charlottenbura . der gleich¬
zeitig eine Werbestelle sowie ein Pressedienst ««gegliedert sind. Außer¬
dem hat eine Anzahl von Turnkreisen eine ausgebaute Geschäfts¬
stelle mit einem oder mehrere « hauptamtlich eingestellten Geschäfts¬
führer «. Auch einzelne Gaue sind bereits dazu überaeaangen , be¬
sondere Geschäftsführer etnzusieklen.

Aahtretche Turnzettuugen vermitteln de« Fortschritt des turneri¬
schen Gedankens und die BerwaltungSmatzoabmen . Endlich gehört
der Deutschen Tnrnerschaft das Jabn -Musem » sowie die Jahn -Turn-
balle (tn Verbindung mit dem Jahn -Grab in Fretburg a. U.) und
das Jahn -Hans , das sich ebendort befindet und zu einem Erholungs¬
heim fstr kranke und kriegSbeschädigte Turner ausgebant werden
soll. Bemerkenswert ist auch »och die Bücherei der Deutschen Tur¬
nerschaft , die eine der reichhaltigsten aus dem Gebiete der Leibes¬
übungen in ganz Deutschland ist und sich tu der Geschäftsstelle be¬
findet.

Alle« st» alle« ist die Deutsche Tnrnerschaft eine vielgestaltete Ein¬
richtung , di« sich allei« durch di« opferwillige und selbstlos« Hingabe
ihrer Mitglieder verwaltet und erhält , um den hoben Zielen der
Ertüchtigung des deutsche « Volkes uud dem Wiederaufbau der deut¬
sch«« VESkraft tu körpcrltcher und sittlicher Hinsicht »u dteuen.

De» richtige Maim . „In vier Archen mache ich
ie gesund , verlassen Sie sich daraus - in der ^
indluug dieser Krankheit habe ich nämlich eine reiche
csahrusg - ich leide selbst seit ^ » Jahren daran !"

^ ^
(„Meggendvrser Blätter .)

De» Korb „Nein , nein , Sie würden doch niemals
tS tun . was mein erstorbener Mann getan hat . —
Ind was hat er denn getan ?" - »Run . vierzehn Taye
ich unserer Höchst ist,er gestorben und hat nnr
im naa Kranke« üirrteDs«A»n . (»Matin 3

! Buntes Allerlei.
- Eine «es » Pracht -Kirche in Rom. Dieser Tage
: Wurde in Rom der Grundstein zu der zukünftigen

Kirche gelegt , die dem Hl. Herzen der Maria gewid-
? met ist und zu deren Bau die Frommen aus aller Her-
j reu Länder ihr Scherflein beigetragen haben . Me
j Kirche wird mit dem sie umgebenden Garten einen
j Kaum von 16 000 Quadratmeter bedecken . Ter Turm
s wird eine Höhe von 100 Metern erhalten , und im
! Schiff werden die Denkmäler der Päpste Benedikt XV.
! and Pins XI . , deren Anregung der Bau zu danken ist,
; ausgestellt werden.
x Sichen Menschen durch Gasgiste getötet. In Rom
i hat sich ein schreckliches Unglück ereignet . In einer
s Osteria auf dem Aventin fand ein Tanzfest statt . Aus

unerklärliche Weise stürzte dabei ein Kind in einen
elf Meter tiefen Schacht. Um das Kind zu retten,
ließen sich sofort nacheinander sechs Männer hinab.
Diese wurden von Giftgasen, die einer Erdspalte ent¬
strömten, sämtlich getötet. Erst als die Feuerwehr

- mit Gasmasken eintras , gelang es, die Leichen zu

Handel und Verkehr.
! Devisenkurse werden am Samstag nicht mehr veröffentftcht.
: Reichsbaukauswets . Nach einer Uebersicht über die GekdVewe-
. aung bei der Reichshauvtkasie vom 1,- 10. Juni betrugen die Ltn-
i Zahlungen 99,6 Millionen , die Auszahlungen rund 97,0 Million « »,
. mithin der Ueberschuß rund 2,1 Millionen Goldmark . Damit ver¬

ringert sich der Gesamtzuschubbedars seit 1. Avril 1924 ans 31,8 Mil»
! lionen Goldmark.

Kohlenpreiscrmäßigung . Der ReichSwtrtschaftsmintster setzte in»
, Wirkung ab 16. Juni die Preise für mitteldeutsche Braunkohlen um
! durchschnittlich 10 Prozent herab.

Die Rcichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährunm
> Wohnung . Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft sich nach
: den Feststellungen des Stat . Reichsamts für den 11 . Juni wie tu
! der Vorwoche auf daS 1,18billtoneusache der Vorkriegszeit.

MnttmrMches Wetter.
^

Im Westen ist leichter Hochdruck anAekomwen. Für
: Dienstag ist deshalb zwar noch mehrfach bedecktes
! stber in der Hauptsache trockenes Wetter M erwartest

! Letzte Nachrichten.
j Macdonald hofft auf einen baldigen
j Frieden mit Deutschland.

WTB. London , 16 . Juni . Premierminister Macdonald , der
vorgestern Abend aus Loschenoath nach London abreiste,
erklärte in einer Rede in Elgin : Ich hoffe , daß wir ball»
den Frieden hergestellt haben . Macdonald sagte weiterer
hoffe in der nächsten Woche mit dem französischen Premier¬
minister zusammenzutreffen und er vertraue darauf , daß
das Ergebnis eine vollständige Freundschaft zwischen Eng¬
land und Frankreich sein werde.

Das neue französische Kabinett.
WTB . Paris , 14 . Juni . Der Abgeordnete Herriot

wurde mit der Kabinettsbildung beauftragt.
WTB . Paris , 15 . Juni . Die Ernennung der neuen

Minister des Kabinetts Herriot wurde heute Vormittag im
„Journal Officiel" veröffentlicht. Das Kabinett setzt sich
zusammen aus 14 Ministern und 4 Unterstaatssekretären.
Es gehören ihm an 4 Senatoren : Renault , Elemente!,
Peytral und Francois Albert , sämtlich von der Fraktion
der demokratischen Linken . Zwei Mitglieder gehören zu
den Sozialistisch-Republikanern : Reynaldy und Laurent
Eynac , acht zur radikalen Kammerfraktion : Herriot , Chau-
temps , Dumesmil Queruille , Godard , Beladier , Dalbiez
und Mayer . Drei Minister und Unterstaatssekretäre ge¬
hören der sozial-republikanischen Gruppe (Partei Painleve-
Briand ) an : Bevier -Lapierre , Pierre Robert und de Moro-
Giafferi . General Rollet ist das einzige Mitglied des Ka¬
binetts , das nicht dem Parlament entnommen ist.

WTB . Paris . 16. Juni . Ministerpräsident Herriot
hat gestern Nachmittag die Regierungsvollmacht und die
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernommen.

Dor einer franz .-belg . Besprechung über die Besetz«««
des Ruhrgebiets.

WTB . Paris , 15 . Juni . Der Brüsseler Korrespondent
des „ Temps " meldet, in Brüssel sei man der Ansicht , daß,
bevor irgendwelche interalliiete Verhandlungen stattfänden,
eine französisch - belgische Besprechung abgehalten werden müsse
wegen der engen Solidarität der beiden alliierten Länder
seit der Besetzung des Ruhrgebiets.

Die Micumverträge unverändert verlängert.
WTB . Düsseldorf . 15 . Juni . Die heutigen Verhand¬

lungen zwischen der Kommission und der Micum dauerten
von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags . Nachdem
anfänglich keine Einigung zu erzielen war , konnte man nacheiner längeren Pause sich auf die folgende Formel verstän¬
digen : Der am 15 . Juni ablaufende Vertrag zwischen der
Micum und dem Ruhrbergbau wird unverändert bi« mm
30 . Juni verlängert.

Für dt» Schristlettmrg verautwortltch : Ludwt » Lock.
Druck uud Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckre« Mrustrig.

VestMugeskusNsereZeiiW
werden fortgesetzt von der Geschäftsstelle un¬
seres Blattes , sowie von den Agenturen und
Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.



Der
Turnverein
Attensteig

beabsichtigt kom¬
menden Sonntag,
22. 8unieine

Wanderung
zu machen nach IllstUcht—
Allerheiligen— Schliffkops —
MhesteiN —WilVsee etk. An¬
meldungen bis spätestens
Mittwoch b . Vorst. Otto Luz
oder Montag und Mittwoch
Abend in der Turnhalle . W-
ll. MlksaM mit Auto. (Pers.
2—3M .) Rucksackvesper mit¬
nehmen . Näheres siehe Aus¬
hangtafel am Marktplatz.

Wer liefert
gegen Barzahlung zu einem
160 Meter Naturzaun
SS Pfosten , 2,10
Mir . lang , tannen
Rahmenschenkel «.
Zannstecken, 1,50
Mir . hoch?

Angebote an Ehkistillll
ArattiNg, Zimmermstr . , Mg-
ftllVI OA . Böblingen.

Ein guterhaltenes

VertikeIv
1 Kümn -Büffet
1 . Tisch
1 ^ Hocker
1 NachLtischchen

verkauft
wer ? sagt die Gesch . d . Bl.

Altensteig.
Gediegene , eichene

RSH. v«d
Rauchtische

zu Geschenkzwecken geeignet,
hat abzugeben.

Karl Pfefferkorn
Egenhauserstraße.

Altensteig.

Franks

; Karl Armbrufter,Rotgerber in Altensteig beabsichtigt,
seine Lederfabrik Gebäude 314 (frühere Lohmühle) durch
einen Anbau für 4 Einhänggruben und einen solchen für
die Wasserwerkstatt mit 4 weiteren Wasserkästen zu ver¬
größern.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur Einsicht¬
nahme auf . Einwendungen gegen das vorliegende Gesuch
sind binnen 14 Tagen , vom Tag nach Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet , beim Oberamt schriftlich oder zu Pro¬
tokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können die¬
selben in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold, den 13 . Juni 1924.
Oberamt: I . A . Merkt , stv . Amtmann.

Heselbronn.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß mein lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lieber Bruder

Fritz Welker, Netzer
im Alter von beinahe 24 Jahren nach langem LeAen
am Freitag Abend im Bezirkskrankenhaus in Na¬
gold sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Mutter:

Rosine Welker Witwe, geb . Frey
mit ihren Kindern Georg ll. Rüso.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr in Heselbronn.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben bat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

MmzNMkl ÄM
zeilMw -enLeonen.

Attensteig.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe, gute
treubesorgte Mutter

Barbara Rnkbeiner
nach schwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:
Friedrich und Friederike.

Beerdigung am Mittwoch 'Nachmittag 2 Uhr.

A l t e n st e i g.

N Molt - Bmit«
empfehle:

Is eMttlltr talistril. MM -Rosises
in Kistchen ca . 30 Pfd . Inhalt ä 36 Pfg.

grGteriM CM -Rssim
in Säcken ä 100 Pfd . . . . MK . 40. —

WMOSloss In MAN zn W Litern
Mi MO« « «- . M .

zu billigsten Tages - Preisen

Iknrxli » ! «! ji

Gewerbebank Altensteig
e . G. m . b . H.

WWMW Ms 1. A « M
Dermögensteile Schulden

Kassenbestand . . . .
Effekten und Sorten . .
Banken.
Konto - Korrent (Schuldner)
Beteiligungen . . . .
Gebäude.
Einrichtung.

1525
586

1 776
18821

10
15000

. 1

48
29
01
84

' Konto - Korrent (Gläubiger)
! Reservefond.
> Aufwertungsrücklage . .

Vortrag auf neue Rechnung

14 683
20000

3 009
37

37 720 62 37 720

2l

62

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1923 : 595 , eingelreten 24 , ausgeschiedcn 11 (durch
Tod 9, freiwillig 2) . Stand am 1 . Januar 1924 : 608.

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 13 . Juni 1924 wurde der Geschäfts¬
anteil auf 500 Goldmark und die Haftsumme auf 1000 Goldmark pro Anteil festgesetzt.
Die Gesamthaftsumme beträgt somit 608 000 Goldmark.

Alten steig, den 16 . Juni 1924
Vorstand:

Wucherer. Burghard . Mezger.

I Oele , kardsa unä l -ALks
Msr Irl kauft iuSurtriv, kavsrba null privat

SM besten im LperisIgescbSkt bei
LarL llngerer , dlaZolü . Islgkon Hk . 4.

Spiegel yMlderi

>
E W. Rieker'

scheBuchhandlung , Attensteig. b
b

in schöner prei »» evtrr A «»« ahl

in der

Ein geordnetes

l in eine Familie nach Alten-
f steig gesucht. Näheres in

der Geschäffsst . ds . Bl.

500 Liter guten

MN

verkauft
Georg Luz , Breitenderg.

dos idealste Pflegemittelf.
tannene uHitschVinebödeu
färbt , wachst und glänzt

gelb , rot und braun
die /, Kilogr .Dose 90 Pf.

ist frisch eingetroffen bei

Dü/risT ' / I'.

VeMdunu

Msstittiung

sulM M

Reißzeuge
Reißschienen
Reißbretter
Zeichenwinke!
Zeichenpapier
Reitzbrettstifte
Zeichenstiste

Tnsche n . Farbe«
empfiehlt die

W . MkMMWlg.
Altensteig.

SerknaNlvnivti
chnaackneittev untt »akdovakvanl Ls ßolxi ela prelaaussekrelbsn!

8 .
2ur beter ikrer Mckkekr aack dioustattl sidl Lrair 8cknstl «rick lkrer

« bittertster Lreunttinnen eine Kskfevisita. beldstversit -ncllicli virtt nur
Ledokolstte serviert . biacirttem ttie reicklicke ttältte tter Lirivolir.eisciiafr.
von tter Lrau Stscttpisrrer snsotaoLen , tturck ttie 8ekokviatte Zeroxei :,
woraUsck dreltZevalrt untt vieler russmmenZestsuckt , aller sieden loci-
«Latten desckuittiZt uatt aller dürZerlicken Lkrenreckte beraubt vvröen
ist , uatt aackttcn : ttie 297. LortseiriunZ ttes neuen Romans tter dekannteo
dimmüscden Klassikerin Lourtks -iViadier mit Oustsv Lre^tsss
verZIicdea vortten ist (vobei Qustav Lre^taZ setzr scdleckt Äsckneittsst.
veattet «rieb ttas OesprLck ru tter entrückeattea Istotts ttes ärmellos eo
Loxkämpierkieitte « uatt von tta rar kuüpfleee . krau 8cdaat1erjcd preist
io Kotten l 'öoen (sie veiL , varum ) ttie Zuten Lixensekskten ttes beksmiterr
Lanitätsrat Vr. mett. Lampe '« Kukirvt-Luüdsttes , tts« kuLsckveiL untt mr-
avZensdmen Oeructt , tVunttlsufen , ^ nsckveUeo uatt Brennen tter ?ü5<
verkütst , 8ettnen untt Xerveu stärkt uatt besoatters im 8ommer eine uo-
des<si?>Lejdiictte >V(ürits1 ist kür ^ Ue, ttie viel Zetten untt stetteo wössea-

2sa ^ nff ' roi-ttülinerauZea -pflaster vertilxt suctt ttie ZrSÜten ttüivier-
avZen ni .! wv veniZea T'aZea okne Scttasitten uatt ottae Lutrtlaclune.
kolsUcn auctt ottoe ölutverxiktunZ . Ls Unttert sokott ttie 8climerren. vett
es ttie kiüdnersuZen sekr seknät erveiedt . Ls ist in vielen sllilstorrev
LSllea devädrt untt Srrtlictt « npkottlen. Sie erkalten deitte prSperste m
allen ZröSercu Lpotkeken untt virklictten LacttttroZerien , untt rvar ^uXiroi-
tiüttnerauZen ^ " asier kür 75 pksruüx pro 8cvacvtel untt l<ubiro ':-kuvv«
kür 50 pkeunix pro paokunZ . Ickten 8ie »der reckt Zenaii auk äi« Srüintr-
marke >Naka mit LuÜ ", ttenn sie bürZt kür Lcdtdeir .

V/ir sintt ZenötiZt, ttss ru sagen , ttenn es ist in letzter 2eit meürtscü
vorZekommen, ttsü Käufern , ttie ttie 8ettutLmarke nickt deactttetsn . sM'
scttveiZentt eia satteres Mittel sinZervickelt untt, um ttie sofortige an«'
tteckunZ ru verküten , als kukirol in l<ecttnunZ ZesteM vurtte.

Otter es virtt versucttt , tten KLuteni einen alten ksttenttüter mit un-
vakren BedauptunZen aukruretten , okxleick kukirol vorrZtiZ ist, Mei! oiese
Verkäufer aut ttsm Ltanttpunkt steden . ttsü sie verkaufen koaoea . vss B«
vollen , untt nickt , vas ttas Publikum vill . ^ ena es auck nur eine
Tsttl von OerckLkten ist, vo solctte Praktiken Zeüdt verttev , so ist aocv
vorlSukiZ ttss einriZe Mittel ttaZeZen ttie 8eldstdi !se ttes Publikums . Ks
virtt vissen , vss es von solcken Oesekatten ru kalten Kat , uatt virtt «a
msittsn , ttenn vas ilmen bei tter einen Vsre vitterkäkrt , ttss Kaan sicir
auck de! eiaer aattsren vietterdolen.

Verlangen 8ie von uns ttie aukkiLreatte uatt iekrrsicke Vrosewür« »vt«
ricktLZe LuLpflexe- . ttie vir jettem Interessenten kostenlos uatt portokr«
«usentteu . Unsere , unter tter l ŝituaZ eines alten , ertskreaea
stekeatte MssensckattUcke ädtellunZ erteilt ZeZev LinsenttuoZ von Rück¬
porto kostenlos stat untt Auskunft über ^ tles , va » LnLpkieZe uatt Luv
leitten betrifft.

RllMlll-kllöM LlM-We dkl ktllgäesmkll.
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